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Rolf Ringger

Die Mängelrechte des Bestellers 
sind in Art. 368 des Schweizeri-
schen Obligationenrechts (OR) 
festgehalten. Es handelt sich um 
drei verschiedene Rechte: Das 
Wandelungsrecht, das Minde-
rungsrecht und das Nachbesse-
rungsrecht. Hinzu kommen even-
tuell noch Schadenersatzansprü-
che des Bestellers. Für die 
Zuordnung dieser Rechte unter-
scheidet das Gesetz zwischen er-
heblichen und minder erheblichen 
Mängeln. Ein erheblicher Mangel 
liegt vor, wenn das Werk für den 
Besteller unbrauchbar oder zu-
mindest unannehmbar ist (z.B. 
wird ein Bau auf einem zu schwa-
chen Fundament errichtet, so dass 
er wieder abgerissen werden 
muss). Alle übrigen Mängel sind 
minder erheblich, was in der Pra-
xis die Regel ist, d.h. das Werk ist  
trotz der Mängel  brauchbar und 
annehmbar, so wenn ein 20-Me-
ter-Schwimmbecken bloss ein paar 
Zentimeter zu kurz geraten ist.

Das Wandelungsrecht
Die Wandelung des Werkver-

trages setzt einen erheblichen 
Mangel voraus. Liegt diese Voraus-
setzung vor, kann der Besteller ge-
stützt auf dieses Recht die Annah-
me des Werkes verweigern und 
den Werkvertrag einseitig auflö-
sen. Auch wenn im Gesetz nicht 
speziell erwähnt, kann das Wan-
delungsrecht auch ausgeübt wer-
den, wenn das Werk vom Besteller 
bereits entgegengenommen wor-
den ist. Die Auflösung des Werk-
vertrages erfolgt in diesem Fall 
rückwirkend, d.h. es muss der Zu-
stand wieder hergestellt werden, 
wie er vor Vertragsabschluss war. 
Die Wandelung kommt eher selten 
vor, da sie nur in aussergewöhnli-
chen Fällen verlangt werden kann.

Das Minderungsrecht
Meistens ist das Werk zwar 

brauchbar, weist aber dennoch die 
einen oder anderen (minder erheb-
lichen) Mängel auf. In solchen Fäl-

len kann der Besteller vom geschul- 
deten Werklohn einen bestimmten 
Betrag, welcher dem Minderwert 
des Werkes entspricht, in Abzug 
bringen. Die Herabsetzung des Werk-
lohnes erfolgt – wie bei der Wan-
delung – durch einseitige Erklä-
rung des Bestellers. Die Zustim-
mung des Unternehmers oder ein 
Gerichtsurteil sind nicht erforder-
lich. Hat der Besteller mehr geleis-
tet, als er nach der Herabsetzung 
des Werklohnes schuldet, so kann 
er diesen Betrag zurückfordern.

Das Nachbesserungsrecht
In aller Regel am besten gedient 

ist dem Besteller, wenn der Unter-
nehmer die Mängel am Werk nach-
träglich behebt. Der Besteller kann 
vom Unternehmer die unentgeltli-
che Nachbesserung des Werkes 
verlangen. Das Nachbesserungs-
recht setzt - wie das Minderungs-
recht - einen minder erheblichen 
Mangel voraus und ist zudem nur 
dann gegeben, wenn dies dem Un-
ternehmer im Verhältnis zum 
Wandelungs- oder Minderungs-
recht nicht übermässige Kosten 
verursacht. Weigert sich der Un-
ternehmer, die vom Besteller ver-
langte Nachbesserung vorzuneh-
men oder ist er dazu unfähig, kann 
sie einem Dritten übertragen wer-
den. Die daraus entstehenden Kos-
ten kann der Besteller dem Unter-

nehmer gegenüber als Schadener-
satz geltend machen.

Der Schadenersatz
Neben dem Wandelungs-, Min-

derungs- oder Nachbesserungs-
recht hat der Besteller überdies 
Anspruch auf Schadenersatz, 
wenn den Unternehmer ein Ver-
schulden trifft. Dabei wird das 
Verschulden vermutet, d.h. der 
Unternehmer muss den Beweis er-
bringen, dass ihn kein Verschulden 
trifft. Dieser Anspruch richtet sich 
auf Ersatz des Mängelfolgescha-
dens, sofern dem Besteller ein sol-
cher weiterer Schaden entstanden 
ist. Ein Beispiel mag dies verdeut-
lichen: Wegen einer mangelhaft 
angelegten Schwimmteichanlage 
ist ein Familienvater zu Tode ge-
kommen. Kann der Schwimm-
teichbauer nicht nachweisen, dass 
ihn kein Verschulden trifft, haftet 
er auch für den Versorgerschaden 
(d.h. für den Schaden, der den Fa-
milienangehörigen dadurch ent-
steht, dass sie ihren Versorger bzw. 
Ernährer verloren haben). Ein sol-
cher Schaden kann sehr hoch sein.

Verjährung der Mängelrechte
Die Ansprüche des Bestellers 

wegen Mängeln verjähren grund-
sätzlich bereits 2 Jahre nach Ablie-
ferung des Werkes. Die Verjährung 
eines Anspruchs bedeutet zwar 

nicht, dass dieser untergeht; er ist 
aber nicht mehr durchsetzbar. Der 
Schuldner kann dem Gläubiger in 
einem solchen Fall die Einrede der 
Verjährung entgegensetzen. Zu 
welchem Zeitpunkt der Besteller 
von den Mängeln Kenntnis erhal-
ten hat, spielt dabei grundsätzlich 
keine Rolle. Daraus folgt, dass bei 
versteckten Mängeln die Gewähr-
leistungsansprüche verjähren 
können, bevor diese überhaupt 
entdeckt werden, wie das folgende 
Beispiel zeigt: Bei einem Dachauf-
bau wird erst nach sieben Jahren 
entdeckt, dass die Dachplatten we-
gen eines Qualitätsmangels un-
dicht geworden sind.

Für unbewegliche Bauwerke gilt 
eine längere Verjährungsfrist, 
nämlich 5 Jahre. Diese Frist gilt 
auch für ein bewegliches Werk, das 
bestimmungsgemäss in ein unbe-
wegliches integriert wird.

SIA-Norm 118
Bezüglich der Mängelrechte und 

der Verjährung sieht die SIA-Norm 
118 wichtige Abweichungen vor: So 
hat der Besteller gegenüber dem 
Unternehmer zunächst nur das 
Recht, Nachbesserung zu verlan-
gen. Erst wenn der Unternehmer 
innerhalb der vom Bauherrn ange-
setzten Frist den Mangel nicht be-
hebt, kommen die anderen Mängel-
rechte (Wandelung, Minderung) 
zur Anwendung. Abweichend vom 
Gesetz gilt sodann nach der SIA-
Norm 118 für die Mängelrechte eine 
einheitliche Verjährungsfrist von 5 
Jahren (seit Abnahme des Werkes), 
unabhängig davon, ob es sich um 
ein bewegliches oder unbewegli-
ches Bauwerk handelt. Gerade die-
se abweichende Regelung der Ver-
jährung kann für den Besteller von 
grosser Bedeutung sein.

Werkmängel – ein Ärgernis, Teil II
Beim Werkvertrag schuldet der Unternehmer dem Besteller die Herstellung und Ablieferung eines Werkes. 

Von einem Werkmangel wird gesprochen, wenn das Werk nicht wie vereinbart abgeliefert wird. Ein erster Teil 
(Oktober 2023) behandelte die Obliegenheiten des Bestellers bei Mängeln. Dieser Beitrag beleuchtet seine Rechte.

Die Rechte bei Werkmängeln sind im OR geregelt.  
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Anzeige

Notfallkarte

Geburtsdatum:

Adresse:

Hans Muster
1. Januar 1911
Mustergasse 1
CH-9999 Musterdorf

Für den medizinischen Notfall ist eine
Patientenverfügung vorhanden.
(elektronische Ansicht s. QR-Code)
Rückfragen an meine Vertrauenspersonen
siehe Rückseite. www.docu-sos.ch

Persönliche Vertrauenspersonen:

Medizinische Vertrauensperson:

Prüfziffer
Frieda Muster, +41 99 999 99 99 1104
Sohn Muster, +41 99 999 99 99
Tochter Muster, +41 99 999 99 99

Hausarzt Dr. med. Hans Helfer, +41 99 999 99 99
Treuhänderische Vertrauensperson:
PFP Hefele & Partner AG, CH-Pfäffikon ZH
+41 44 929 60 00
Aufbewahrungsstelle Originaldokumente:
docu-secura gmbh, CH-Pfäffikon ZH, +41 44 929 60 07

Rolf Ringger  
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Anwaltskanzlei 
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Ratgeberbeiträge 
in der «Zürcher 
Wirtschaft».

Auch auf den 1. Januar 
2024 treten wieder 
verschiedene rechtliche  
und steuerlich relevante 
Änderungen in Kraft. Haben 
Sie den Überblick? Wir listen 
auf, was man wissen muss 
und gegebenenfalls 
vorkehren sollte. 

Lukas Herzog

Berufliche Vorsorge
Die Verzinsung von Guthaben der 
2. Säule ist seit Jahren im Keller, 
was den Vermögensaufbau im 
Rahmen der beruflichen Vorsorge 
erheblich bremst. Auf 1. Januar 
2024 erfolgt zumindest ein kleiner 
Schritt in die richtige Richtung. 
Der gesetzliche Mindestzinssatz 
steigt von bisher 1 Prozent auf 1,25 
Prozent. 

Elektrofahrzeuge 
Um die Verbreitung von Elektro-
autos zu fördern, waren diese bis-
her von der Automobilsteuer aus-
genommen. Diese Phase der steu-
erlichen Privilegierung ist nun 
vorbei. Fahrzeuge mit neuen An-
triebstechnologien haben sich im 
Schweizer Markt etabliert. Zudem 
will der Bundesrat den damit ver-
bundenen Steuerausfällen entge-
genwirken und die Einlagen zu-
gunsten des Nationalstrassen- 
und Agglomerationsverkehrsfonds 
(NAF) sichern. Deshalb sind Elek-
troautos ab 1. Januar 2024 eben-
falls der Automobilsteuer unter-
stellt. 

Kalte Progression
Auf den 1. Januar 2024 werden die 
Tarife und Abzüge der Einkom-
mens- und der Vermögenssteuer 
der Teuerung angepasst. Dies gilt 
sowohl für die direkte Bundes-
steuer wie für die kantonalen 
Steuern. Diese Anpassung der kal-
ten Progression berücksichtigt, 
dass der Index der Konsumenten-
preise seit dem letzten Ausgleich 
um 3,3 Prozent angestiegen ist. 
Die Tarife und Abzüge der Ein-
kommens- und Vermögenssteuer 
werden daher in diesem Umfang 
erhöht und die Privatpersonen 
entsprechend entlastet. Wichtig 
ist, beim Ausfüllen der Steuerer-
klärung nicht unbesehen die Wer-
te vom Vorjahr zu übernehmen. 
Beachten Sie die Wegleitung, um 

die Abzugsmöglichkeiten optimal 
zu nutzen. 

Kinderbetreuung
In der Steuererklärung für das 
Jahr 2023, die schon bald ansteht, 
kommen erstmals die höheren Ab-
züge für die Drittbetreuung von 
Kindern zum Zug. Effektiv nach-
gewiesene Kosten können neu bis 
zu einer Höhe von 25’000 Franken 
(bisher 10’100 Franken) abgezo-
gen werden. Die Erhöhung gilt für 
die direkte Bundessteuer und im 
Kanton Zürich auch für die Staats- 
und Gemeindesteuern. 

Mehrwertsteuer
Die Sätze bei der Mehrwertsteuer 
steigen. Per 1. Januar 2024 erhöht 
sich der Normalsatz von heute 7,7 

Prozent auf 8,1 Prozent. Der Son-
dersatz für Beherbergung wird 
von 3,7 auf 3,8 Prozent angeho-
ben, der reduzierte Satz von 2,5 
auf 2,6 Prozent. Diese Umstellung 
muss in der Praxis korrekt umge-
setzt werden. Nicht zuletzt, weil 
damit auch die bisher gültigen Sal-
dosteuersätze und Pauschalsteu-
ersätze ändern. Umsätze sind mit 
den jeweiligen richtigen MWST-
Sätzen zu versteuern und korrekt 
in den MWST-Abrechnungsfor-
mularen zu deklarieren.
Vergützungszins Steuerämter
Ab 1. Januar 2024 lohnt es sich 
wieder etwas mehr, seine Steuern 
frühzeitig zu bezahlen. Der Regie-
rungsrat hat den Vergütungszins 
von 0,25 auf 1 Prozent angehoben. 
Dieser Zins wird Steuerpflichtigen 
gutgeschrieben, wenn sie ihre 
Steuern bereits vor der Fälligkeit 
(in der Regel 30. September) be-
zahlen oder wenn sie aufgrund der 
provisorischen Rechnung zu viel 
einbezahlt haben. Ein Zins von 1 
Prozent liegt über den meisten 
derzeitigen Zinssätzen für Privat- 
und Sparkonten. 

Neuerungen 2024 in Kürze

Lukas Herzog  
ist Vizepräsident 
des Schweiz. 
Treuhänderver-
bands Treuhand-
|Suisse, Sektion 
Zürich

Wer sich seriös mit Neuerungen befasst, ist besser vorbereitet. 

Lesen Sie mehr zum Thema
Bitte beachten Sie auch die Übersicht  
«Sozialversicherungen: Beiträge und Leis-
tungen 2023» auf den Seiten 20 und 21
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